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Kaum zeigt sich die Sonne wieder öfter, 
beginnt auf den privaten Baustellen 
geschäftiges Treiben. Es wird ausgiebig 
besichtigt, geplant und errichtet, weil 
es in den meisten Fällen schließlich um 
den lang gehegten Traum vom eigenen 
Haus geht. Andere entschließen sich im 
Gegensatz dazu, ein altes Wohngebäude 
komplett zu sanieren, zu erweitern oder 
zumindest ein wenig instand zu halten. 
Ganz egal, ob neu gebaut oder moder-
nisiert wird, umfassendes Know-how ist 
wichtig, damit das Projekt gelingt. Gern 
unterstützen wir Sie bei der Planung und 
informieren Sie über spannende Themen 
rund ums Haus. Was Sie beispielsweise 
schon immer über Fassadendämmung 
wissen wollten, lesen Sie in dieser Aus-
gabe von „Haus & Markt“. Vielleicht liegt 
Ihr Hauptaugenmerk vorwiegend auf dem 
Garten? Sehr gut, denn auch hier haben 
wir wieder interessante Beiträge für Sie 
zusammengestellt. Für alle Sonnenan-
beter und Schattenfans lohnt ein Blick 
in unser Sonnenschutz-Special. Zuletzt 
wünschen wir Ihnen noch eine schöne 
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Richtig Lüften in der Küche
„Zur unabdingbaren Ausstattung jeder neuen Wohnküche, ebenso in bereits bestehen-
den Küchen, gehört ein Dunstabzug. Ein Küchenfenster ist kein Ersatz dafür“, sagt Kirk 
Mangels, Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Die Moderne Küche e.V. (AMK), 
Mannheim.
K üchendünste – ein buntes Gemisch aus Fett- und Wassermolekülen, Geruchspartikeln und Schwebeteil-chen wie Staub, Allergene, Viren, 
Keime und Pollen – steigen mit etwa einem 
Meter pro Sekunde in die Höhe. Da nützt ein 
offenes Küchenfenster wenig, denn die gehalt-
volle Melange schlägt sich ohne Absaugung 
durch eine effiziente Haube als Kondensat 
nicht nur an den Hängeschränken und in der 
in jeder Küche unerwünscht, ganz besonders 
jedoch in Lifestyle-Küchen sowie allen offenen 
Wohnlandschaften.
 
„Wie das richtige und individuell optimale 
Lüftungskonzept aussieht, bespricht man am 
besten mit einem Küchenspezialisten seines 
Vertrauens“, empfiehlt AMK-Geschäftsführer 
Kirk Mangels. Dabei ist zunächst folgende 
Frage zu klären: soll es eine Abluftlösung sein, 
Nähe des Kochfeldes nieder, sondern verteilt 
sich im gesamten Raum. Besonders unange-
nehm: die im Dampf enthaltenen Fettpartikel-
chen bleiben auf den Oberflächen haften. Wer-
den sie nicht umgehend entfernt, überzieht mit 
der Zeit ein klebriger Fettfilm die attraktiven 
Möbelfronten und Hausgeräte, der sich zudem 
mit anderen Geruchs- und Schwebstoffen ver-
bindet. Verharzt das Ganze, ist es kaum noch 
von den Oberflächen zu entfernen. Dies ist 
Formschöne Inselhaube mit Sensortechnologie, TouchControl-Bedienung sowie einer praktischen Auffrisch-Funktion. Pro Stunde aktiviert sie sich für jeweils 10 
Minuten, um die Raumluft konstant frisch zu halten.      FOTO: IPM/HARTMANN
Wohnen  Küche
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bei der die Küchendünste über Abluftkanäle 
und einen Wanddurchlass nach draußen ins 
Freie abgeleitet werden. Oder eine Umluftlö-
sung – die angesaugten Wrasen werden durch 
spezielle Filter gereinigt und danach wieder 
in die Raumluft zurückgeführt – oder wollen 
die Nutzer zwischen Abluft- und Umluftmo-
dus selbst wählen und umschalten können: 
z.B. im Sommer auf einen leistungsfähigeren 
Abluft- und im Winter auf einen energiespa-
renden Umluftbetrieb. „Das hängt in erster 
Linie von den gegebenen Örtlichkeiten und 
persönlichen Vorlieben ab“, erklärt AMK-Chef 
Kirk Mangels. In den eigenen vier Wänden bie-
tet sich eine Luftführung ins Freie an (Abluft). 
In Mietwohnungen und Energiesparhäusern 
sind Umlufthauben eine gute Wahl. Allerdings 
sollte beim Kauf auf jedem Fall einem leisen 
und energieeffizienten Marken- statt einem 
Billigprodukt der Vorzug gegeben werden.
 
Neben der richtigen Lüfterleistung und einem 
ausreichend hohen Luftwechsel pro Stunde – 
der Fachmann berechnet dies anhand des 
individuellen Kochaufkommens sowie der 
Raumgröße – kommt bei Markenhauben eine 
hochwertige Filtertechnik zum Einsatz. Dazu 
zählen mehrlagige Metallfilter mit einem Fett-
abscheidegrad von mindestens 85 %. Top sind 
95 %, denn sie entsprechen der besten Ener-
gieeffizienzklasse A. Fettfilter müssen regel-
mäßig im Geschirrspüler gereinigt werden, je 
nach Kochaufkommen und -intensität etwa 
alle zwei bis drei Monate. Eine Fettfilterreini-
gungsanzeige informiert, wann es soweit ist. 
Aktivkohlefilter sorgen bei Umluftbetrieb für 
die Beseitigung von Gerüchen.
 
Auch der Haubentyp (z.B. Flachschirm-, Wand-, 
Kopffrei-, Insel-, Tisch-, Decken(lift)haube, 
Kochfeldabzug) sowie das Design spielen eine 
wichtige Rolle, je nachdem, ob es ein beson-
ders attraktiver Eyecatcher oder eine dezent 
verborgene und daher nahezu unsichtbare 
Haubenlösung sein soll. „Ein Grund mehr, 
warum sich der Gang zum Küchenspezialisten 
lohnt, denn das gesamte Küchenmöbel- und 
Hausgeräteensemble sollte optisch wie tech-
nisch perfekt aufeinander abgestimmt sein“, 
erklärt Geschäftsführer Kirk Mangels.
 
Zum richtigen Lüften gehört neben der Wahl 
der passenden Leistungsstufen während des 
Kochens und Bratens auch das Laufenlassen 
der Haube für 10 oder 15 Minuten, wenn die 
Kochprozesse vorbei sind (Nachlaufautomatik). 
Wer sich darüber keinerlei Gedanken machen 
möchte, wählt eine intelligente Dunstabzugs-
haube, die mit dem Kochfeld kommunizieren 
kann – mittels Sensor oder Infrarot. Egal, wie 
viel oder stark gekocht und scharf angebra-
ten wird, diese Hauben stellen ihre Lüfterleis-
tung automatisch auf die jeweilige Stärke der 
Kochschwaden und Gerüche ein. Praktisch ist 
auch eine automatische Auffrisch-Funktion 
der Raumluft. Zum Jahresauftakt 2017 werden 
zudem die ersten smarten Modelle erhältlich 
sein. Einige Hauben und Kochfelder sind dann 
per WLAN vernetzbar. Sämtliche Funktionen, 
Produktinformationen, digitalen Serviceange-
bote und wichtigen Push-Nachrichten können 
dann bequem per Smartphone oder Tablet PC 
gemanagt und genutzt werden. 
 AMK 
Trendstarke Kombination aus Induktionskochfeld 
und integriertem Muldenlüfter. Die so genannte 
Induktions-Muldenlüftung saugt die Kochschwa-
den direkt am Kochfeld ab. Kochfeld und Haube 
lassen sich getrennt voneinander steuern.   
   FOTO: AMK
Auf dieser kreativen Wandesse kann man z.B. 
Kochbücher abstellen, Bilder und Postkarten 
mit Magneten befestigen oder sie individuell 
beschreiben. Ein automatischer Luftsensor misst 
kontinuierlich die Gerüche und Dünste und regelt 
die Lüfterleistung entsprechend.   FOTO: AMK
Eine attraktive Begleiterin in jeder Küche ist diese 
Design-Deckenlifthaube. Das höhenverstellbare 
Umluftmodell – per Fernbedienung oder Smart-
phone steuerbar – lässt sich über das Kochfeld 
absenken.    FOTO: AMK
Ein hochwertiges Aktivkohlegranulat neutralisiert 
bei diesem eleganten Modell bis zu 98,9 % der 
Kochgerüche und filtert zudem über 90 & Fett aus 
der Luft.    FOTO: AMK
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Wohnen  Wintergarten
Im Wohnwintergarten ist man drinnen und doch 
ein bisschen draußen. Wintergärten erweitern 
den Wohnraum und erlauben freie Sicht in die 
Natur. Bauphysikalisch gehören sie zu den 
besonders stark beanspruchten Gebäudetei-
len. Bei der Wahl der Möbel sollten die Tempe-
raturverhältnisse im Wintergarten berücksich-
tigt werden. Im Angebot ist eine vielseitige 
Kollektion für jeden Geschmack, Stil, Anspruch 
und Geldbeutel. Was alle Möbel gemeinsam 
haben: Sie sind bequem und wohnlich. Sie las-
sen sich leicht pflegen und sind lichtbeständig. 
Je nach Möbel sind Sitzauflagen empfehlens-
wert. Korb- und Rattanmöbel benötigen eher 
dünnere Auflagen. Auf Metall-, Aluminium- 
und Holzstühlen freut sich derjenige, der Platz 
nehmen möchte, über ein dickeres Kissen. In 
jedem Falle sollten die Auflagen leicht zu rei-
nigen sein, ohne einzulaufen. Zudem steigert 
es den Sitzkomfort, wenn die Auflagen am 
Möbelstück zu befestigen sind.
Möbelvarianten aus Kunststoff, 
Metall, Holz und Korb
Als Materialien kommen viele Werkstoffe zum 
Einsatz. Ein jedes hat bestimmte Vorzüge: 
Wintergartenmöbel aus Aluminium sind kos-
tengünstig, stabil und halten lange. Möbel aus 
Edelstahl und Guss sind noch stabiler, dafür 
etwas höher im Preis. Beim Gusseisen ist der 
Der Wintergarten hat ein Innenleben
Zum Entspannen und Genießen der einzigartigen Atmosphäre in einem   
Wintergarten gehören zweifelsohne die passenden Möbel. Der Handel hält für jeden 
Geschmack etwas bereit.
Perfekter Übergang zwichen drinnen und draußen.     FOTO: TDx/ DEUTSCHE FLIESE/NORDCERAM
Haus & Markt 04/2017 7
Pflegeaufwand größer. Möbel aus hochwerti-
gem Kunststoffgeflecht sind vielseitig, robust, 
langlebig und pflegeleicht. Besonders char-
mant sind Wintergartenmöbel aus Holz. Das 
Material strahlt von sich aus viel Wärme aus. 
Holzmöbel sind stabil, standsicher und extrem 
lange haltbar. Bei der Holzauswahl sollte sich 
das Umweltgewissen durchsetzen und die 
Wahl auf einheimische statt auf tropische Höl-
zer fallen. Die Natur dankt. Möbel aus Rattan 
und Polyrattan sehen elegant aus, sind robust, 
hochwertig, pflegeleicht und bequem. Man-
che schwören auf die Naturvariante, andere 
ziehen das industriell gefertigte Polyrattan vor. 
Exklusive Werkstoffe sind Bast und Korb.  
Sie sind sehr lange haltbar und besonders 
ansprechend. 
Pflanzen sorgen für   
entspannendes Grün
Blüten bewundern, Düfte schnuppern, Natur 
genießen – das gelingt in einem Wintergarten 
mit der richtigen Pflanzenauswahl. „Nicht alle 
Pflanzen gedeihen in jedem Wintergarten“, 
sagt Franz Wurm vom Wintergarten-Fachver-
band e.V. Temperierte und warme Wohnwin-
tergärten lassen sich mit etwas Know-how in 
tropische Gärten verwandeln. Hier gedeihen 
Palmen, Bananen, Kaffeesträucher, Orchideen, 
klassische Zimmerpflanzen, Malven, Hibiskus, 
Bougainvilleen und exotische Zwiebelge-
wächse. Sie alle sorgen für sattes Grün und 
Blütenprachten, Farben die zur Entspannung 
und Wohlgefühl kräftig beitragen.
  KS 
Klima und Schutz  
für Ihre Familie 
nach Maß
Schanz Rollladensysteme GmbH 






Behagliche Atmosphäre. FOTO: TDx/ 
Deutsche Fliese/ Agrob Buchtal
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Renovieren  Fassade
Wir verraten Ihnen, was sie schon immer über 
die Fassadendämmung wissen wollten – oder 
wissen sollten. Lohnt sich die Fassadendäm-
mung überhaupt? Durch schlecht gedämmte 
Außenwände gehen laut Fachportal Co2on-
line.de bis zu 25 Prozent Energie verloren. Mit 
einer Fassadendämmung lassen sich bis zu 
einem Viertel der Energie, der CO2-Emissionen 
und der Heizkosten einsparen. Die Dämmung 
verbessert im Übrigen auch den sommerlichen 
Wärmeschutz und das Wohnklima: Es ist im 
Sommer angenehm kühl im Haus, im Winter 
angenehm warm. 
Wie schnell amortisiert sich eine 
Dämmung der Fassade? 
Jedes Haus ist anders. Es kommt laut dem 
Fachportal der energiefachberater.de vor 
allem auf den energetischen Zustand an. 
Prinzipiell gilt: Je schlechter der Dämmwert 
der Wand, desto schneller amortisiert sich 
eine Fassadendämmung. Erste Hinweise 
kann das Alter des Hauses geben. Bei Häu-
sern, die vor der ersten Wärmeschutzverord-
nung (WSchV) 1977 gebaut wurden, liegt die 
Amortisationszeit nach einer Untersuchung 
des Forschungsinstituts für Wärmeschutz e.V. 
München (FIW) zwischen vier und zehn Jah-
ren. Wurde das Haus zwischen 1978 und 1995 
gebaut, amortisiert sich die nachträgliche 
Fassadendämmung in der Regel in 9  bis  22 
Jahren. Neben dem energetischen Zustand 
beeinflussen laut energie-fachberater.de 
auch Energiepreise und Finanzierungskosten 
die Amortisationszeit entscheidend. Sind die 
Preise für Öl und Gas hoch und die Zinsen 
niedrig, amortisieren sich die Investitionen in 
die Dämmung schnell, bei niedrigen Energie-
preisen und hohen Zinsen dauert es länger. 
Der Modernisierungs–Check unter www.
co2online.de/service/energiesparchecks/
modernisierungscheck hilft Hausbesitzern 
bei der Entscheidung. Er prüft die Wirtschaft-
lichkeit von Verbesserungsmaßnahmen an 
Gebäuden. So können Hauseigentümer sich 
vorab informieren, ob eine Dämmung der 
Fassade bei ihrem Gebäude wirtschaftlich ist 
und wie hoch das Einsparpotenzial ist. Eine 
Beratung und Begleitung durch einen Ener-
gieberater oder eine Fachfirma ersetzt der 
Check jedoch nicht. Auch mit einem Wärme-
dämmverbundsystem gedämmte Häuser 
kommen in die Jahre. Irgendwann hat die Fas-
sade Risse, Putz löst sich. 
     
    
Muss die Dämmung dann entfernt 
werden?
In der Regel nicht. Es gibt Verfahren, mit 
denen sich schadhafte Wärmedämm-Ver-
bundsysteme (WDVS) sanieren lassen, ohne 
dass das alte WDVS entfernt und entsorgt 
werden muss. So wird beispielsweise bei dem 
von Weber entwickelten Retec-Verfahren die 
Fassade aufgeschlitzt und anschließend ein 
spezieller Armierungsmörtel aufgetragen. 
Dadurch kann die eingedrungene Feuchtigkeit 
besser entweichen, die Wandkonstruktion 
trocknet aus. Abschließend wird ein diffusi-
onsoffener Edelputz aufgebracht. Außerdem 
besteht die Möglichkeit, ein altes WDVS auf-
zudoppeln, denn die alte Dämmung entspricht 
wahrscheinlich nicht mehr dem Stand der 
Technik. 
Eine Studie des Fraunhofer-Instituts für Ferti-
gungstechnik und Angewandte Materialfor-
schung (IFAM) zeigt, dass durch eine Aufdopp-
lung alter WDVS zeitgemäße U-Werte von 
höchstens 0,20 W/(m²*K) erreicht werden. Das 
Deutsche Institut für Bautechnik (DIBt) legt fest, 
welche Systeme für diese spezifische Sanie-
rungsweise zugelassen sind. Die Entscheidung, 
Was Sie schon immer über Fassaden-
dämmung wissen wollten
Dämmen oder nicht – diese Frage stellen sich viele Hausbesitzer. Vor allem dann, 
wenn ohnehin Arbeiten an der Fassade anstehen. 
Der Vorher-Nachher-Vergleich zeigt: Bei einer guten Planung kann die Fassade im Zuge der Dämmmaßnahmen auch optisch deutlich gewinnen.  
 FOTO:  DjD/QUALITäTSGEDäMMT E. V.
Haus & Markt 04/2017 9
ob ein altes WDVS auf diese Weise saniert wer-
den kann, kann nur ein Fachmann treffen.  
Wie lange halten   
Fassadendämmungen?
Nutzungszeiten von einem halben Jahrhun-
dert und mehr sind keine Seltenheit. Das 
Fraunhofer-Institut für Bauphysik (IBP) in 
Stuttgart kontrolliert schon seit den 1970er-
Jahren Gebäude mit wärmegedämmten Fas-
saden. Die überprüften Systeme sind zwi-
schen 30 und 45 Jahre alt und erfüllen heute 
noch ihren Zweck. Fachleute haben nach 
Angaben des Fachverbands Wärmedämm-
verbundsysteme (FV WDVS) eine Lebenser-
wartung von Wärmedämmverbundsystemen 
von 50 bis 60 Jahren errechnet. Auch Däm-
mungen aus Mineralwolle überzeugen in 
puncto Haltbarkeit. Eine Dämmung aus Mine-
ralwolle kann laut Fachverband Mineralwol-
leindustrie e. V. (FMI) viele Jahrzehnte halten 
und zeigt dann noch die gleiche Dämmwir-
kung wie am ersten Tag. Voraussetzung ist, 
dass sie fachgerecht geplant und ausgeführt 
wird.
Ist die Fassadendämmung   
brandgefährlich?
In Deutschland sind jährlich nur 0,1 Prozent 
aller Gebäudebrände auf einen Fassaden-
Passt zusammen: Energieeffizienz und architektonische Kreativität.     FOTO: DJD/QUALITÄTSGEDÄMMT E. V.
brand zurückzuführen. Nicht immer ist die 
Dämmung die Ursache. Die meisten Brände 
entstehen im Innern des Hauses. Die Mel-
dungen über hohe Brandgefahr betreffen 
Wärmedämmverbundsysteme (WDVS) mit 
Polystyroldämmstoffen. Die in WDVS häufig 
verwendeten Dämmstoffe EPS (Expandier-
ter Polystyrolpartikelschaum) und XPS (Ext-
rudierter Polystyrol-Hartschaum) sind 
ursprünglich leicht entflammbar. Sie werden 
daher nach Angaben der Fachvereinigung 
WDVS in der Fassadendämmung immer mit 
Flammschutzmitteln versetzt. WDVS auf EPS- 
und XPS-Grundlage erreichen so die Brand-
schutzklasse B1 „schwer entflammbar“. 
Dämmstoffe wie Schaumglas, Mineral- oder 
Steinwolle oder Blähton schneiden beim 
Brandschutz deutlich besser ab. Sie erreichen 
ohne Flammschutzmittel die höchste Brand-
schutzklasse A1 „nicht brennbar“.
Muss gleichzeitig gedämmt wer-
den, wenn das Haus einen Anstrich 
braucht? 
Nein. Die Energieeinsparverordnung verlangt 
zwar eine energetische Sanierung, sprich 
Dämmmaßnahmen, wenn mehr als zehn Pro-
zent eines Außenbauteils, also der Fassade, 
des Daches oder der Fenster saniert werden. 
Ein neuer Anstrich gilt nicht als Erneuerung 
des Bauteils Außenwand. Allerdings ist ein 
neuer Anstrich ein guter Anlass, über eine 
Fassadendämmung nachzudenken, weil 
dann ohnehin Kosten für Gerüst, Farbe und 
ggf. Ausbesserungen des Putzes anfallen. 
Stellen die Handwerker fest, dass der ganze 
Putz oder große Teile erneuert werden müs-
sen, bleibt ihnen keine Wahl. Dann wird die 
Dämmung der Fassade Pflicht.  EWS 




Funk: 0172- 3510424 

























Vergleicht man Produkte damals und 
heute, begegnet einem immer wieder 
ein Trend: Was früher klobig und schwer 
war, kommt in der modernen Zeit eher 
fi ligran und leicht daher. Beispiele kom-
men aus der Technik. Vom Smartphone 
über den Computer bis hin zum Fernseher 
– die Abmessungen sind schlanker, das 
Gewicht geringer. Und auch die Ausstat-
tung der eigenen vier Wände beherr-
schen immer häufi ger optisch wie hap-
tisch leichte Materialien. 
Langlebig schön – bei jedem Wetter
Doch geht Leichtigkeit auch auf dem 
Dach, das eigentlich besonders robust 
sein soll? Ja, mit den hochwertigen Alu-
miniumdächern aus dem Hause PREFA. 
Denn im Vergleich zu herkömmlichen 
Dachziegeln weisen sie ein erheblich 
geringeres Gewicht auf: Während die alt-
bekannten Modelle rund 40 Kilogramm 
pro Quadratmeter auf die Waage bringen, 
haben die Aluplatten ein Gewicht von nur 
2,3 Kilogramm. Und trotzdem schützen 
die Leichtgewichte das Haus zuverlässig 
vor Regen, Hagel und Sturm. So ist es 
beispielsweise egal, ob die Tempera-
turunterschiede bis zu 50 Grad Celsius 
betragen oder der Wind mit über 200 
Kilometern pro Stunde um die Häuser 
pfeift – die Dachplatten bleiben dort, wo 
sie hingehören, und gehen ihrer Aufgabe 
nach. Das Geheimnis dafür liegt unter 
anderem im Ineinandergreifen jeder 
einzelnen Dachplatte und der indirekten, 
verdeckten Befestigung mit den PREFA 
So leicht, so robust! 
Aluminiumdächer sind trotz geringen Gewichts allen Anforderungen gewachsen





 Steildach  
 Flachdach
Adolf-Zschiedrich-Str. 10
01900 Großröhrsdorf OT Bretnig
Tel. 03 59 52 - 33 03 0
dafa-brueckner@gmx.de
 Dächer / Fassaden  Dachentwässerungen  Abdeckungen / Einfassungen
 Fensterbänke / Simsabdeckungen  Fassadenverkleidungen 
 Wetterfahnen / Bauornamente  Überdachungen
Kapellenblick 2  06188 Landsberg OT Lohnsdorf
Fax 034602 23680  Funk 0177 77 23674  mario.brauburger@t-online.de
Telefon 034602 23674
Anzeige
Patenthaftern an der Vollschalung oder Lattung. Professionell 
im Halbverband verlegt, schützen sie das Haus ein Dachleben 
lang zuverlässig vor Wind und Wetter. Nicht zuletzt machen 
die Aluminiumdächer auch optisch eine gute Figur: Ihr moder-
nes Aussehen erhalten sie entweder im sogenannten Coil-
Coating-Verfahren oder dank einer Pulverbeschichtung. Die 
Palette der verfügbaren Farben reicht dabei von Anthrazit 
über Moosgrün bis hin zu Ziegelrot. Übrigens setzt selbst bei 
Dauerregen kein Korrosionsprozess ein. Aluminium besitzt 
eine dichte Oxidschicht, bleibt daher dauerhaft rostfrei und 
behält langfristig sein ansprechendes Äußeres.    PREFA 
Sicherheit pur: Die PREFA Dachschindeln werden einzeln an der Schalung 
befestigt und sind somit sturm- und wetterfest. FOTO: EPR/PREFA
Hochwertiges, langlebiges und optisch ansprechendes Material in Verbindung 
mit einer professionellen Verlegung – das sind die Zutaten, damit die Bewohner 
über viele Jahre Spaß an ihrem Dach haben.  FOTO: EPR/PREFA
Thierbaumer Str. 10





Obere Dorfstraße 59b | 01762 Reichenau
Tel. 037326 - 9465 |  Fax - 84977
E-Mail: bretschneider.bernd@gmail.com
Planung, Beratung und 
Ausführung von:
 Sanitärinstallation mit 
 individueller Badeinrichtung
 Dachklempnerarbeiten aus 
 Kupfer, Zink, Aluminium und 
 aus farbbeschichtetem Aluminium 
 (Alu-Color)
 Dacheindeckung mit PREFA-Langzeit- 
 dach, sowie Bitumendacheindeckung
FACHPARTNER IN IHRER NäHE
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Energie  Bad
Das Badezimmer ist mit einer Temperatur von 
23 Grad und mehr meist der wärmste Raum des 
Hauses. Zumindest beim Duschen, Baden, An- 
oder Ausziehen ist es angenehmer, wenn die 
Raumtemperatur etwas höher ist. In der übri-
gen Zeit reichen „normale“ Raumtemperaturen 
aus. „Elektroheizungen sind für den temporä-
ren, bedarfsgerechten Heizbetrieb im Bade-
zimmer eine sinn-volle Heizalternative, da 
punktuell und just in time geheizt werden 
kann“, sagt Michael Bunkus, Zehnder Produkt-
manager Heizkörper. Vor allem in kleinen 
Bädern werden mit Elektroheizungen je nach 
individuellem Bedarf schnell und ohne unnöti-
gen Energieverbrauch behagliche Temperatu-
ren erzielt. Als Zusatzheizung können Elektro-
heizungen auch in Übergangszeiten punkten 
– damit es im Bad warm wird, muss nicht das 
gesamte Heizsystem hochgefahren werden. 
Dass die Wärme direkt im Bad produziert wird 
und nicht vom Keller durchs ganze Haus ins Bad 
Im Bad mögen’s viele heiß
Ein bisschen mehr als die für die übrigen Wohnräume empfohlenen 18 bis 22 Grad 
dürfen es im Bad schon sein. Elektroheizungen sorgen für wohlig-warme Tempera-
turen – ohne lange Vorlaufzeiten.
Mit Hilfe einer „unsichtbaren“ Elektro-Heizpatrone, die formschön im Rahmenprofil integriert ist, kann der Design-Heizkörper Metropolitan reaktionsschnell 
und energiesparend das Badezimmer erwärmen. Ein Infrarot-Steuergerät sorgt dabei für eine kabellose Kommunikation zwischen Heizkörper und Regler sowie 
eine komfortable Programmierung des gewünschten Tages- bzw. Wochenprogramms. FOTO: TDx/ DEUTSCHE FLIESE/NORDCERAM
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transportiert werden muss, ist ein weiterer 
Pluspunkt: So geht unterwegs keine Energie 
verloren.
Bivalente Elektroheizungen
Elektroheizungen werden in der Regel unab-
hängig von der Warmwasser-Zentralheizung 
betrieben. Das ist bei sogenannten bivalenten 
Elektroheizungen anders. Die Heizkörper wer-
den nicht nur an den Stromkreislauf, sondern 
auch an den Vor- und Rücklauf des zentralen 
Heizsystems angeschlossen. Dann können 
die Bewohner wählen, wie sie heizen wollen 
– elektrisch oder über die Zentralheizung.
Reine Elektroheizkörper sind nicht mit dem 
Heizungssystem verbunden. „Sie sind deshalb 
eine ideale Lösung, wenn die Heizung nach-
träglich installiert wird und kein Anschluss an 
den Heizkreislauf vorhanden ist“, betont Bun-
kus. Weil kein Eingriff in das bestehende Heiz-
system und damit keine aufwendige Verroh-
rung nötig ist, lassen sich Elektroheizungen 
schnell und problemlos installieren – überall 
im Raum, wo es gewünscht wird. Eine Steck-
dose in der Nähe genügt. 
Auch deshalb sind Anschaffungs- und Installa-
tionskosten bei Elektroheizungen vergleichs-
weise niedrig. Dafür sind die Betriebskosten 
höher als bei einer klassischen Heizung. Das 
fällt nicht so stark ins Gewicht, wenn die Hei-
zung im Bad  nur zeitweise angeschaltet wird. 
„Elektroheizkörper werden gewöhnlich über 
eine energiesparende Timer-Programmierung 
geregelt. Mithilfe von Tages- und Wochenpro-
grammen kann der Bewohner die Heizkörper 
damit auf seine speziellen, zeitlichen Gewohn-
heiten einer Raumnutzung abstimmen. In der 
übrigen Zeit bleibt der Elektro-Heizkörper aus-
geschaltet oder er wird auf ein niedrigeres 
Temperaturniveau geregelt“, erklärt Michael 
Bunkus. Wer sein Badezimmer mit Strom von 
der eigenen Photovoltaikanlage heizt, spart 
Geld und Energie.    
Leistung muss stimmen
Die Wärmeleistung richtet sich nach der Größe 
des Badezimmers und nach dem energetischen 
Zustand des Hauses. Als Faustformel gilt laut 
heizungsfi nder.de: Bei Altbauten muss die 
Quadratmeterzahl mit 130, bei Neubauten mit 
110 und bei Niedrigenergiehäusern mit 60 
multipliziert werden. Die berechnete Wattzahl 
sollte aufgerundet werden, um Leistungsre-
serven zu haben. Um ein zehn Quadratmeter 
großes Bad zu beheizen, wird in einem 
schlecht gedämmten Altbau also eine Elekt-
roheizung mit 1300 Watt benötigt, in einem 
Niedrigenergiehaus reichen 600 Watt. Ent-
sprechend niedriger fallen auch die Stromkos-
ten aus. 
Die Qual der Wahl
Das Angebot an Elektroheizungen fürs Bad ist 
groß: Es reicht von Konvektoren über  Flächen-
speicher- und Infrarot- bis zu Elektro-Fußbo-
denheizungen. Auch optisch bleiben kaum 
Wünsche offen: Elektroheizungen gibt es in 
verschiedensten Farben und Designs. Infra-rot-
Heizungen können sich in Spiegeln oder auch 
stilvoll hinter Natursteinplatten – zum Beispiel 
Marmor, Speckstein oder Granit – „verste-cken“ 
und von dort ihre Wärme gleichmäßig an die 
von ihr bestrahlten Gegenstände im Raum 
abgegeben. Sehr beliebt sind auch Heizkörper 
mit integrierten Handtuchhaltern. Sie lassen 
sich platzsparend an der Wand installieren und 
sorgen nicht nur für angenehme Raumtempe-
raturen, sondern auch für ein kuschlig warmes 
Handtuch nach dem Bad oder der Dusche.
Apropos Dusche
Weil es im Bad gelegentlich etwas feuchter 
zugeht, müssen elektrische Heizungen in die-
sem Bereich spritz- und strahlwassergeschützt 
sein. Mindestens Schutzklasse IPx4 oder höher 
sollte es sein. „Unsere Heizpatronen enthalten 
darüber hinaus einen Trockenlaufschutz, um 
einer Überhitzung in jedem Falle vorzubeugen“, 
sagt Michael Bunkus. Außerdem sind die Heiz-
körper vom Prüf- und Zertifi zierungsinstitut 
VDE auf elektrotechnische Sicherheit über-
prüft. Diese Prüfungen richten sich nach welt-
weit anerkannten Standards, Prüf- und Kont-
rollverfahren.“ Auch das GS-Zeichen deutet 
darauf hin, dass das Gerät geprüft und sicher 
ist.
  ZEHNDER/EWS 
SANITÄR - HEIZUNG 
Meister der Innung Dietmar Colditz 
Fichtenstr. 12 . 04316 Leipzig . Telefon: 0341 6515043 











Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com
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Energie  Heizung
Heizung checken:   
Aktiv werden lohnt sich
Schön, dass der Winter vorbei ist und es endlich wieder wärmer wird.  
Doch die Heizung sollte man nicht ganz vergessen, denn der nächste Winter 
kommt bestimmt. Deshalb ist jetzt die beste Zeit, die Heizung vom Fach-
mann checken zu lassen. Versprochen: Es lohnt sich in jedem Fall! 
H äufig verursachen ältere und teil-weise noch ungeregelte Heizungs-pumpen, alte Thermostatventile und überdimensionierte Heizkessel 
unnötig hohe Heizkosten. Der Heizungsfach-
mann spürt diese Mängel schnell auf – mit 
einem Heizungs-Check. Das geht schnell und 
unkompliziert: In nur einer Stunde untersucht 
er kostengünstig die gesamte Anlage und 
zeigt Ihnen, wie Sie Energie und Kosten spa-
ren können.
Heizungs-Check: Wie geht das?
Der Heizungs-Check ist ein genormtes Prüfver-
fahren und liefert so neutrale und vergleich-
bare Ergebnisse. Darauf weist die verbraucher-
orientierte Plattform „Intelligent heizen“ hin. 
Beim Check überprüft der Fachhandwerker die 
einzelnen Komponenten der gesamten Hei-
zung und bewertet diese mit sogenannten Pro-
blempunkten. Heißt, je höher die Anzahl der 
Punkte, desto ineffizienter arbeitet die Anlage. 
In 13 Schritten ermittelt der Handwerker die 
Beim Heizungs-Check wird auch der Wärmeverlust kontrolliert.  FOTO: INTELLIGENT HEIZEN/VDZ
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Schwachstellen der Heizungsanlage. Die Kos-
ten dafür liegen für ein Einfamilienhaus laut 
„Intelligent heizen“ bei rund 120 Euro.
Das wird untersucht: 
• Abgasverlust 










• Regeleinrichtung der Heizkörper
• Nutzung Erneuerbarer Energien
• Optimal heizen, Kosten sparen
Wie können Sie feststellen, ob Ihre Heizung 
einen Check braucht? Hier einige Fragen, die 
die Fachleute von „Intelligent heizen“ vorbe-
reitet haben: 
- Hat die Anlage erkennbare Komfortmängel? 
(Macht sie Geräusche? Werden die Heizfl ächen 
nur langsam warm? Werden die Räume nicht 
gleichmäßig warm?) 
- Haben Sie bauliche Maßnahmen zur Energie-
einsparung durchgeführt, aber die Heizungs-
einstellung nicht anpassen lassen? 
- Werden einzelne Räume anders genutzt oder 
ist die Raumaufteilung geändert worden, so 
dass sich der Wärmebedarf verändert hat?
- Ist Ihre Heizungsanlage älter als 15 Jahre?
Wenn Sie eine oder mehrere Fragen mit „Ja“ 
beantworten, sollten Sie den Heizungsfach-
mann kontaktieren. Selbst wenn aus Ihrer Sicht 
die Heizung noch gut funktioniert, kann es 
sein, dass sie unnötig viel Energie verbraucht. 
Professionelle Wartung
 Tipp: Damit Ihre Heizung zuverlässig funktio-
niert, muss sie regelmäßig gewartet werden. 
Dadurch können Sie ordentlich Energie spa-
ren und erhalten den Wert der Anlage. Laut 
„Intelligent heizen“ kostet eine solche Wartung 
zwischen 100 und 300 Euro. Viele Fachbetriebe 
bieten auch Wartungsverträge an. Diese bein-
halten neben der Heizungspfl ege oftmals auch 
einen Bereitschaftsdienst für Störfälle außer-
halb der Arbeitszeiten.
 JU/INTELLIGENT HEIZEN Alte Heizungspumpen: Die versteckten Stromfresser.  FOTO: INTELLIGENT HEIZEN/VDZ
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Mit der Heizung immer in Kontakt 
Eine neue App hilft beim Heizungsbetrieb und gibt Energiespartipps 
Unsere Lebenswelt und –gewohnheiten haben sich in den letzten zwei 
Jahrzehnten enorm verändert. Ob digitale Medien oder Globalisierung: 
Noch nie waren wir so fl exibel. Das möchten viele nicht mehr missen, 
und so ist es kein Wunder, dass die Möglichkeiten der neuen Techno-
logien auch vor den analogen Dingen des vergangenen Jahrhunderts 
keinen Halt machen. Mithilfe einer neuen App kann man nun auch 
seine Heizung ganz einfach und intuitiv bedienen.
Dank dem WLAN-Modul Vitoconnect 100 und der App ViCare von Viess-
mann haben Betreiber mit dem Smartphone ihr Heizsystem immer 
und von überall aus im Blick. Mithilfe der einfachen Bedienoberfl äche 
kann man ganz nach seinen Bedürfnissen die eigene Wohlfühltem-
peratur einstellen oder beim Verlassen des Hauses auf „Unterwegs“ 
stellen und Heizkosten einsparen. Außerdem sendet die Anlage zum 
Beispiel im Falle einer Störung oder bei Wartungsbedarf automatisch 
eine Benachrichtigung. Besonders komfortabel: Wenn gewünscht, 
werden Stör- und Wartungsmeldungen sofort an den Fachhandwerker 
weitergegeben. So ist ein direkter und unkomplizierter Kontakt zum 
Fachbetrieb gegeben, der dazu schnell Ersatzteile bestellen kann. Ein 
weiterer Vorteil für den Heizungsbetreiber liegt in der Kostenersparnis, 
die sich durch die optimale und stets anpassbare Modifi zierung an den 
persönlichen Tages- oder Wochenablauf ergibt. Außerdem liefert die 
App Energiespartipps zu einem effi zienteren Betrieb der Heizungsan-
lage. Um über das Smartphone Zugriff auf die Heizungsanlage haben 
zu können, braucht es lediglich eine einfache Plug&Play-Installation 
der Internetschnittstelle Vitoconnect 100 durch den Fachhandwerker. 
Die Schnittstelle wird an die Regelung der Gas- beziehungsweise Öl-
Brennwertgeräte angeschlossen und ganz einfach mit der ViCare App 
in Betrieb genommen. Vitoconnect 100 stellt 
dann eine WLAN-Verbindung von der Hei-
zungsanlage zum Router des Heizungsbesit-
zers her. ViCare ist für iOS-Endgeräte im App 
Store und für Android-Endgeräte im Google 
Play Store erhältlich. Auch ohne Anschluss an 
einen Viessmann Wärmeerzeuger kann die 
App mit Hilfe des integrierten Demo-Modus 
von jedermann ausprobiert werden. 
Mehr Informationen unter  
www.viessmann.de/ViCare. 
Der Fachbetrieb in Ihrer Nähe
Dietrichs Feuerungstechnik
Dessauer Straße 28  |  06118 Halle
Telefon: 0345 521 13 14  |  Fax: 0345 521 13 15
Hotline: 0800 33 88 324 (nur Deutschland)  
www.jens-dietrichs.de
GS Haustechnik GmbH
Hauptstraße 130-134  |  04416 Markkleeberg
Telefon: 034299 70 99 10  |  Fax: 034299 70 99 11
e-Mail: schmidt@gshaustechnik.de
www.gshaustechnik.de         
HB GmbH
Heizung / Sanitär
Sattelhof 4  |  04425 Taucha
Telelefon: 034298 640 25  |  Fax: 034289 640 26  
e-Mail: udo_schmitz@icloud.com
Hans Springer GmbH
An der Bahn 11  |  04319 Leipzig/OT Engelsdorf
Telefon: 034292 86 99 44 




Horlbeck & Kreß Wärmeservice GbR
Dauthestraße 23  |  04317 Leipzig
Tel. 0341 861 15 86




Hauptstraße 130 - 134  |  04416 Markkleeberg
Tel. 034299 70 79 10
Fax. 034299 70 79 28
e-Mail: Voigt@bau-leipzig-land.de 
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Anzeige
Mehr Informationen unter www.viessmann.de
Staatliche Förderung in Höhe 
von bis zu 11.100 Euro für den 
Einbau von Vitovalor 300-p
Brennstoffzellen-Heizgerät von Viessmann für die Strom- 
und Wärmeversorgung von Ein- und Zweifamilienhäusern
Mit Vitovalor 300-P wurde die erste serienmäßig produzierte Brenn-
stoffzellenheizung in den europäischen Markt eingeführt. Das inno-
vative System erzeugt gleichzeitig und mit hoher Effi zienz Strom und 
Wärme für die Versorgung von Ein- und Zweifamilienhäusern. Mit dem 
Label A++ ist es in die höchste Energieeffi zienzklasse eingestuft. 
Fördervoraussetzungen
Die Brennstoffzelle muss in die Wärme- und Stromversorgung des 
Gebäudes eingebunden sein. Beim Einbau ist ein hydraulischer 
Abgleich (VdZ-Formular) durchzuführen. Der Antrag muss vor Beginn 
des Vorhabens direkt bei der KfW gestellt werden, wobei der Beginn 
defi niert ist als Abschluss eines Lieferungs- und Leistungsvertrags. 
Mit der Beantragung der Förderung und der Bestätigung nach Durch-
führung der Arbeiten ist ein Sachverständiger (EEE-Liste) zu beauftra-
gen. Zudem muss ein Vollwartungsvertrag mit einer Mindestlaufzeit 
von 10 Jahren abgeschlossen werden.
Abwicklung der Förderung
Alle notwendigen Informationen stehen auf der Website der Kredit-
anstalt für Wiederaufbau www.kfw.de/433 zur Verfügung. Dort kön-
nen die Fördermittel mit Hilfe des Antragsformulars direkt beantragt 
werden. Grundsätzlich gilt: Anträge und Bewilligung müssen vor der 
Investition stehen. Weitere Informationen zur Stromförderung aus 
dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) entnehmen Sie bitte der 
Website des Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle:  
www.bafa.de. Selbstverständlich hilft Ihnen auch gern der Viessmann 
Förderservice bei der Abwicklung.
Energiekosteneinsparung bis zu 40 Prozent
Das Mikro-KWK-System spart im Vergleich zur ungekoppelten Wär-
meerzeugung und dem Bezug von üblichem Netzstrom bis zu 40 Pro-
zent Energiekosten ein und reduziert die CO2-Emissionen um rund 50 
Prozent. Im Tagesverlauf werden bis zu 15 Kilowattstunden Strom 
produziert. Damit kann ein Großteil des Bedarfs im Haushalt gedeckt 
werden. Entsprechend erhöht sich die Unabhängigkeit von der öffent-
lichen Stromversorgung.
Installation wie bei Gas-Brennwert-Kompaktgeräten
Vitovalor 300-P besteht aus zwei Einheiten, dem Brennstoffzellen-
modul und dem Spitzenlastmodul, die sich separat einbringen lassen 
und zusammen nur 0,65 Quadratmeter Aufstellfl äche beanspruchen. 
Beide Module sind komplett vormontiert, das macht die Arbeit einfach 
und ermöglicht kurze Montagezeiten. Es müssen nur noch ein Erd-
gasanschluss, eine Abgas-/Zuluftleitung, Heizungsvor- und -rücklauf 
sowie die Trinkwasserleitungen angeschlossen werden. Damit ist das 
Brennstoffzellen-Heizgerät so montagefreundlich wie ein Gas-Brenn-
wert-Kompaktgerät von Viessmann. Hinzu kommt lediglich noch der 
elektrische Anschluss für den Bezug von Strom bzw. für die Netzein-
speisung des erzeugten Stroms. 
Wartungsfreie Entschwefelung
Für das Gas-Brennwertgerät ist eine Wartung im Zweijahres-Rhythmus 
vollkommen ausreichend. Die Brennstoffzelle ist ebenfalls alle zwei 
Jahre zu warten. Die dabei anfallenden Tätigkeiten beschränken sich 
auf den Austausch des Luft- und des Wasserfi lters, was mit wenigen 
Handgriffen erfolgt. Die Einrichtung zur Entschwefelung des Erdgases 
für die Brennstoffzelle ist wartungsfrei. 
Vitocharge für noch größere Unabhängigkeit vom Stromnetz
Wird Vitovalor 300-P mit einem Vitocharge Stromspeicher kombi-
niert, macht sich ein Haushalt nahezu unabhängig von der öffent-
lichen Stromversorgung. Der Vitocharge Stromspeicher bevorratet 
den aktuellen Überschussstrom des Brennstoffzellen-Heizgeräts für 
die Deckung späterer Strom-Verbrauchsspitzen. So wird der Eigen-
stromverbrauch maximiert und der Zukauf von Netzstrom minimiert. 
Ist der Stromspeicher vollständig geladen, kann weiterer Eigenstrom 
entweder für die Ladestation eines Elektrofahrzeugs genutzt oder als 
Überschussstrom gegen Vergütung in das öffentliche Netz eingespeist 
werden. Das dazu nötige Strommanagement, einschließlich der Eigen-
stromoptimierung ist im Vitocharge Stromspeicher bereits integriert.
Viessmann Deutschland GmbH
Verkaufsniederlassung Leipzig
Kastanienallee 11  |  06184 Kabelsketal - Großkugel
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Die Anschaffungs- und Finanzierungskosten 
sind in den vergangenen Jahren gesunken. 
Deshalb macht sich die Sonnenstromernte 
vom eigenen Dach in der Regel bereits nach 
wenigen Jahren bezahlt, weiß Carsten Körnig, 
Hauptgeschäftsführer des Bundesverbandes 
Solarwirtschaft (BSW-Solar). „Solarstrom vom 
eigenen Dach ist oft nur noch halb so teuer 
wie Strom vom Stromversorger.“ Allerdings 
wird in vielen Haushalten gerade dann Strom 
gebraucht, wenn die Sonne nicht (mehr) 
scheint. Deshalb sollten Hausbesitzer nicht 
nur in eine Solaranlage, sondern auch in das 
passende Speichersystem investieren.
Speichern und sparen
Heimspeicher ermöglichen es den Betrei-
sieren Spannung und Frequenz im Netz.
Es gibt wieder staatliche Zuschüsse
Auch deshalb gibt es seit Beginn des Jahres 
wieder staatliche Zuschüsse zur Finanzierung 
von Speichern für Photovoltaikanlagen. Das 
KfW-Programm 275 (Speicherförderprogramm) 
fördert die Neuerrichtungen von Photovoltaik-
anlagen in Verbindung mit einem stationären 
Batteriespeichersystem. Auch Hausbesitzer, 
die ihre nach dem 31.12.2012 in Betrieb genom-
mene Photovoltaikanlage nachträglich mit 
einem Batteriespeicher ausstatten, profitieren 
von dem Programm.  
Die Förderung besteht aus einem zinsgüns-
tigen Kredit und einem Tilgungszuschuss der 
bern von Photovoltaikanlagen, den Strom 
vom Dach zum Beispiel auch am Abend oder 
in den frühen Morgenstunden zu nutzen. 
Dadurch kann laut BSW-Solar je nach Nut-
zerprofil und Anlagenauslegung die solare 
Selbstversorgungsquote verdoppelt oder gar 
verdreifacht werden. Nach einer Studie des 
Fraunhofer-Instituts für Solare Energiesysteme 
(ISE) lässt sich in einem Einfamilienhaus mit 
Photovoltaik-Anlage und Batteriespeicher der 
Strombezug vom Versorger um bis zu 60 Pro-
zent reduzieren. Ein Speicher macht die Besit-
zer unabhängiger von den meist steigenden 
Strompreisen und sie können sicher sein, dass 
sie überwiegend umweltfreundlichen Strom 
verbrauchen. Zudem helfen Batteriespeicher, 
die Netzausbaukosten zu senken und stabili-
 FOTOS: TXN-FOTO: DFH/FOTOLIA
Bunkern Sie doch Ihren Strom!
Zugegeben: Die Zeiten, in denen sich eine Photovoltaikanlage auf dem Dach 
wegen der hohen Einspeisevergütung rechnete, sind passé. Wir verraten Ihnen, 
warum es sich trotzdem lohnt, in eine Solarstromanlage zu investieren. 
Energie  Erneuerbare Energien
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Bundesregierung in Höhe von derzeit 19 Pro-
zent. Der Tilgungszuschuss wird nur für das 
Batteriespeichersystem gewährt, nicht für die 
Photovoltaikanlage.
Schnell aktiv werden!
Der Bundesverband Solarwirtschaft e.V. rät 
interessierten Hausbesitzern, schnell aktiv zu 
werden. Denn bereits ab Juli 2017 sinkt der 
Speicherzuschuss auf 16 Prozent.   
Ab dem 1. Januar 2018 gibt es dann nur noch 
13 Prozent Zuschuss. Außerdem sind die För-
dermittel begrenzt – im vergangenen Jahr war 
der Fördertopf bereits im Herbst leer. 
Die Planung und Installation von Anlage und 
Speicher sollten auf jeden Fall Fachleute über-
nehmen. Nur dann ist gewährleistet, dass die 
Größe stimmt, die Komponenten aufeinander 
abgestimmt sind und die gewünschte Leistung 
erreicht wird.
 BSW-SOLAR/KFW/EWS 
Strom wird aus Sonne 
gemacht
Die Zukunft der Energie. 
Seit 1979.
Mit einer Solarstromanlage von Wagner












Für schlanke, elegante Solarstromspeicher neuer Bauart fi ndet sich auch bei begrenztem Raumangebot im Haus immer ein Plätzchen.  FOTO: DJD/E.ON
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Extra  Sonnenschutz Spezial
Für Sonnenanbeter und 
Schattenfans
Die Sonne genießen und den Sommer in vollen Zügen auskosten –   
dazu gehört ein zuverlässiger Sonnenschutz: flexibel, praktisch und  
dekorativ. Das Angebot bietet Lösungen für jeden Anspruch.
E in moderner Sonnenschutz ist heute ein echtes Multitalent. Er spendet Schatten und schützt das Hausinnere vor Sonnenwärme. Doch das ist nur 
ein Aspekt. Moderne Sonnenschutzlösungen 
schaffen durch Form und Farbe auch attraktive 
Akzente. Angefangen beim altbewährten Son-
nenschirm, der inzwischen mit einigen techni-
schen Raffinesse aufwarten kann. Luftig und 
grazil wird es mit den sommerleichten Son-
nensegeln bis hin zur klassischen Markise, die 
mit beinahe unbegrenzter Vielfalt an Material, 
Design und Installationsvarianten überzeugt. 
Ein kleines Sonnenschutz-ABC gibt eine Über-
sicht der verschiedenen Sonnenschutzvarian-
ten und nennt Vorteile und Eigenschaften. 
Ein Schirm gegen Sonne 
Sonnenschirme machen jeden Ort zu einem 
schattigen Plätzchen – auf der Terrasse und im 
Garten. Die Bedienung ist sommerlich einfach: 
Aufklappen, Zuklappen - fertig.   
Im Angebot sind Mittelmast-, Seitenmast- und 
Teleskopschirme. Seitenmastschirme können 
dank ihrer Verstellbarkeit eine Sitzgruppe sogar 
bei seitlichem Lichteinfall beschatten. Der Vor-
teil von Teleskopschirmen ist, dass der Mast 
beim Schließen länger wird. Stühle und Tische 
können unter dem Schirmdach stehen bleiben. 
Sonnenschirme aus Fiberglasgestellen sind 
meist robuster als die aus Holz und Alumi-
nium. Ein ausreichend schwerer Standfuß 
Hoher Anspruch, gute Lösung: Das filigrane und dennoch stabile Markisen-System spendet großflächig Schatten.  FOTO: EPR/MARKILUX
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oder aber eine gute Bodenverankerung ver-
hindert zuverlässig ein Umkippen. Im Hinblick 
auf eine lange Lebensdauer sind witterungs-
beständige Bezugsstoffe vorzuziehen.  Spezi-
elle Öffnungsmechanismen bieten zusätzlichen 
Komfort. Seil- und motorbetriebene Varianten 
sind besonders leicht zu handhaben. Für ein 
Quäntchen Luxus unterm Schirm sorgen inte-
grierte Beleuchtungssysteme und wärmende 
Heizstrahler. 
Luftige Sonnendächer  
Sonnensegel sind die luftigste Form des Son-
nenschutzes. Scheinbar schwerelos schweben 
die schattenspendenden Tücher im Himmels-
blau. Sonnensegel als ausdrucksstarke Sonnen-
schutzvariante sind in den vergangenen Jahren 
stark in Mode gekommen und markieren gar 
einen neuen Architekturtrend. Im Winter sind 
sie zudem schnell wieder abgebaut. 
Die Segel sind fest installiert und spenden 
überall dort Schatten, wo er dauerhaft benö-
tigt wird. Zudem bietet ein Segel einen zuver-
lässigen Wind- und Sichtschutz – insbesondere 
bei einer Vertikalverspannung. Locker hängend 
oder straff gespannt, freistehend und am Haus 
angebracht, das Angebot an Formen, Größen 
und Designs ist groß. Je nach Platz, Geschmack 
und Verwendungszweck sind Sonnensegel in 
vier abstufbaren Standardformen erhältlich: 
gleichseitiges und gleichschenkeliges Dreieck, 
Trapez und Quadrat. Die hochwertigen Stoffe 
sind wetterfest und können vom Frühjahr bis 
in den Herbst aufgespannt bleiben. 
An langen Sommerabenden halten die Segel 
sogar kühle Luft eine Weile ab. Anders als der 
Sonnenschirm kann das Segel auch bei böigem 
Wind aufgespannt bleiben. Vorausgesetzt, es 
ist sturmsicher und stabil befestigt. Insbeson-
dere für diesen Aspekt ist die Beratung eines 
Fachmannes empfehlenswert. 
Die „Königin“ des Sonnenschutzes
Moderne Markisen sind zu echten High-Tech-
Produkten geworden. Sie überspannen große 
Flächen und bieten stets zuverlässigen Schutz 
vor Sonne, Wind und Regen. Anschließend 
werden sie eingerollt und verschwinden in den 
dafür vorgesehenen Schächten und Kästen. 
Von Hand zu kurbelnde Markisen in orange-
braun gehören eindeutig der Vergangenheit 
an. Mit intelligenten Funklösungen lässt sich 
der Sonnenschutz inzwischen bequem per 
Handsender von einem beliebigen Ort im Haus 
bedienen – oder per Handy von jedem Ort die-
ser Welt. Wer nicht selbst an den Sonnenschutz 
denken möchte, installiert Wettersensoren, die 
die Markise automatisch in die richtige Position 
bringen. 
Voraussetzung für eine Markise ist eine tragfä-
hige Hauswand oder ein stabiler Dachsparren. 
Parallel dazu stehen freistehende Systeme zur 
Verfügung. Für Balkon und Terrasse eignen 
sich Kassettenmarkisen mit Gelenkarmen. 
Sie öffnen sich in waagerechter Richtung und 
werden automatisch oder per Handkurbel aus-
gefahren. Zusätzlich können senkrechte Rollos 
angebracht werden, die die überdachte Fläche 
nach vorne und seitlich schützt. 
Weitere Markisenformen
Sind u.a. Korbmarkisen, meist aus einem zum 
Viertelkreis gebogenen Gestell, Fallarmmarki-
sen, bei denen das Markisentuch nach vorne 
ausgestellt ist, Fassadenmarkisen, die sich 
als Sonnenschutz für senkrechte Fassaden 
und große Fensterfronten bestens eignen 
und  Markisoletten, deren unterer Teil sich 
ausstellen lässt. Das Gestell von Markisen 
besteht meist aus robustem, chromüberzo-
genem Aluminium oder Edelstahl. Die Tücher 
aus UV-beständigen Fasern bleiben viele Jahre 
lichtecht und witterungsbeständig. 
 KS 
Ein Sonnensegel besticht durch interessante Optik. FOTO: TDX/CARAVITA
Seitenmastschirme können dank ihrer Verstellbarkeit eine Sitzgruppe sogar 
bei seitlichem Lichteinfall beschatten.    
 FOTO: TDX/HOMESOLUTE.COM/CARAVITA
Integrierte LED-Spots spenden am Abend dezentes Licht und kreieren auf 
diese Weise ein stilvolles Ambiente.. FOTO: EPR/MARKILUX
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Abendstunden im Freien verlängern mit Markisen FOTO: WAREMA
Welche Markise ist die richtige?
Kleine Markisen-Typologie von Warema
Zum Start in die Freiluftsaison wird die 
Terrasse aus dem Winterschlaf geweckt 
und als erweiterter Lebensraum genutzt. 
Sobald das Wetter es zulässt, geht es 
zum Lesen, Essen, Feiern und Spielen 
nach draußen. Noch wichtiger als Gar-
tenmöbel, Pflanzen und Grill ist dabei 
der passende Sonnenschutz, wie zum 
Beispiel die hochwertigen Markisen von 
Warema. Damit verwandeln sich Terrasse 
und Balkon in individuelle Wohlfühlzim-
mer, in denen es sich vom Frühling bis 
zum Herbst gemütlich leben lässt. Wel-
che Markisenart sich für das eigene 
Zuhause eignet, hängt unter anderem 
vom Einsatzort, der Bedienung und den 
gewünschten Extras ab. 
Mit seinem umfangreichen Markisen-
portfolio bietet Warema Lösungen für alle 
Anwendungsbereiche auf der Terrasse 
und dem Balkon an. Die in Deutschland 
maßgefertigten Produkte schützen nicht 
nur zuverlässig vor der Sonne, sondern 
erzeugen mit ihren farbigen Stoffen und 
attraktiven Dessins auch eine wohnliche 
Atmosphäre. Die Bedienung erfolgt kom-
fortabel elektronisch oder digital. Je nach 
Einbausituation gibt es Markisen für die 
Wand-, Decken- und Dachsparrenmon-
tage. Mit einem Regendach oder einer 
geschlossenen Kassette ist auch eine 
Montage in ungeschützter Lage kein 
Problem. Stabile Konsolen und Platten 
verbunden mit dem passenden Befesti-
gungsmaterial garantieren einen sicheren 
Halt der Markise. Am besten erfolgt die 
Montage durch einen Fachhändler, der die 
Kunden auch persönlich und professionell 
berät. 
Kassetten-Markisen – die Robusten 
für Wind und Wetter
Markisen lassen sich in drei große Grup-
pen einteilen: Kassetten-Markisen, Gelen-
karm-Markisen und Pergola-Markisen. 
Jede dieser Varianten hat ihre eigenen 
Vorzüge und eignet sich für unterschied-
liche Ansprüche. Bei Kassetten-Markisen 
schützt ein Gehäuse das Tuch und die 
Gestellteile im eingefahrenen Zustand 
vor Schmutz, Wind und Wetter. Dadurch 
sind diese Markisen besonders robust und 
können auch in Bereichen genutzt werden, 
die Regen ausgesetzt sind. Zur Auswahl 
stehen unterschiedliche moderne Kasset-
ten-Designs, die sich  perfekt auf die Archi-
tektur abstimmen lassen. Die kompakte 
Design-Markise K50 besitzt eine eckige, 
geradlinige Form, die sich besonders gut 
in den kubischen Baustil, wie zum Beispiel 
bei Häusern mit Flach- und Pultdächern, 
integriert. Sie verschattet stilvoll kleinere 
bis mittlere Flächen und ist Preisträger des 
iF Design Awards und des red dot Design 
Awards. Ihre spezielle Form erlaubt eine 
Montage ganz nah an Wand und Decke, so 
dass sie beinahe nahtlos in den Baukörper 
übergeht. Für größere Freiflächen in Ver-
bindung mit moderner Architektur eignet 
sich die Premium-Markise K70 mit noch 
mehr Ausstattungsmöglichkeiten. Eine 
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Alternative für höchste Ansprüche ist die 
Allround-Markise K60. Sie zeichnet sich 
durch eine elegante Optik aus und passt 
mit ihrer kompakten runden Kassette 
sowohl zu modernen Häusern als auch 
zum romantischen Landhausstil. 
Gelenkarm-Markisen – die  
fi ligranen Einstiegsvarianten
Offene und halbgeschlossene Gelenk-
arm-Markisen sind mit ihrer fi ligranen 
Form ein ästhetischer und zuverlässiger 
Sonnenschutz für alle wettergeschütz-
ten Einbauorte. Das eingefahrene Tuch 
und die Technik liegen offen. Dazu ist ein 
Regendach als Basisschutz vor der Wit-
terung erhältlich. Die offene Gelenkarm-
Markise G60 eignet sich für die Montage 
in einem geschützten Bereich, zum Bei-
spiel unter einem Dachüberstand oder 
einem Balkon. Optisch schön und tech-
nisch bewährt, bietet sie alle Vorteile einer 
qualitativ hochwertigen Marken-Markise. 
Mit der halbgeschlossenen Gelenkarm-
Markise H60 lassen sich Flächen bis zu 
sieben Metern Breite bequem verschat-
ten. Das integrierte Regendach und die 
optionale Tuchlagerschale schützen den 
Stoff vor Witterungseinfl üssen, so dass 
die Markise auch an weniger geschützten 
Orten montiert werden kann.
Pergola-Markisen – ästhetische 
Akzente auf der Terrasse
Edle Pergola-Markisen vereinen eine 
harmonische Formensprache mit hoher 
Funktionalität, bequemer Bedienung und 
dauerhafter Wetterbeständigkeit. Sie set-
zen einzigartige Akzente auf der Terrasse 
und stellen dank der stabilen Konstruk-
tion selbst bei stürmischem Wetter einen 
zuverlässigen Sonnen- und Wetterschutz 
sicher. Die P40 von Warema eignet sich 
für besonders große Flächen selbst in 
windexponierter Lage. Dafür sorgt unter 
anderem die straffe Führung des Behangs 
mittels secudrive® Technologie, die auch 
unerwünschte seitliche Lichtspalten ver-
hindert. Das moderne Design und die im 
Vergleich zum Terrassendach leichtere 
Anmutung haben der P40 bereits einen 
red dot Design Award beschert. 
Extras und Auswahl – Individualisie-
rung ist Trumpf
Damit jeder die perfekt passende Markise 
für die eigenen Bedürfnisse erhält, gibt 
es bei Warema zahlreiche Auswahl- und 
Individualisierungsmöglichkeiten. So ste-
hen etwa 400 unterschiedliche Gestellfar-
ben zur Verfügung sowie verschiedene 
Tuchstoffe in über 300 Dessin-Varianten. 
Die eingesetzten Acryl-Gewebe sind 
langlebig und von intensiver Leucht-
kraft, besitzen ein schmutzabweisendes 
Verhalten und schützen optimal vor UV-
Strahlung. Einen genauen Überblick gibt 
der Online-Kollektionsberater:  
www.markisen-kollektion.de. 
Als Sicht- und Sonnenschutz lassen sich 
zusätzliche Seiten-Markisen integrieren, 
die mit nur einem Griff ausziehbar sind und 
eine maximale Privatsphäre sicherstellen. 
Sie schützen vor tiefstehender Sonne und 
halten auch leichte Winde zuverlässig 
ab. Ein per Kurbel oder Motor bedienba-
res Volant-Rollo erfüllt ebenfalls seine 
Aufgabe als Sicht- und Blendschutz und 
gewährt zudem in der gelochten Stoffva-
riante Perfora eine Durchsicht. Bei küh-
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versprechen optionale Heizstrahler ange-
nehme Temperaturen unter der Markise. 
Und mit Einbruch der Dunkelheit lässt sich 
mit dimmbaren LED-Stripes auf Wunsch 
ein stimmungsvolles Ambiente gestalten. 
Komfortable Bedienung –  
elektronisch oder digital
Ein wichtiges Kriterium hochwertiger Mar-
kisen ist die Bedienung. Diese lässt sich 
bei Warema Markisen unkompliziert elek-
tronisch oder digital regeln. Das Warema 
Mobile System (WMS) ermöglicht eine 
komfortable und individuelle Steuerung 
über einen Handsender. Warema Web 
Control ist die moderne Smart Home 
Variante für eine fl exible und intelligente 
Sonnenschutzautomation. Dabei steuern 
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Pergolamarkisen sind fi ligran und gleichzeitig windstabil. FOTO: KLAIBER SONNEN- UND WETTERSCHUTZTECHNIK
Gut geschützt in die Freiluftsaison
Moderne Pergolamarkisen sorgen für passgenauen Schatten an sonnigen Tagen
Mit den ersten warmen Sonnenstrahlen 
wird es Zeit für eine Frühjahrskur auf der 
Terrasse. Gartenmöbel werden aus dem 
Winterschlaf geholt, der Terrassenboden 
von Schmutz befreit und erfrorene oder 
verwelkte Pfl anzen aus Blumenkästen 
und Töpfen entfernt und gegen frisches 
Grün ausgetauscht. Gleichzeitig sollte 
man sich nach einem passenden Son-
nenschutz umsehen, denn spätestens 
im Hochsommer sehnt man sich schnell 
nach etwas Schatten. Die Auswahl der 
passenden Markise hängt nicht nur vom 
eigenen Geschmack, sondern auch von 
der Größe der zu beschattenden Fläche 
oder den Montagemöglichkeiten ab. 
Pergolamarkisen sorgen   
für viel Schatten
Die Auswahl an Markisen ist groß. Filig-
ran und gleichzeitig windstabil sind bei-
spielsweise Pergolamarkisen, wie die  
"Pergolino" vom Sonnenschutzspezialis-
ten KLAIBER. Mit bis zu 42 Quadratmetern 
Tuchfl äche bietet sie viel Schatten - ideal 
für den Brunch mit Freunden und der 
Familie auf der Terrasse. Gehalten wird 
das Tuch von stabilen Stützpfeilern aus 
wetterfestem Aluminium, die mit Hilfe 
von Bodenhülsen fi xiert werden. Alter-
nativ fi nden die Stützen in dekorativen 
Pfl anzenkübeln Halt. Diese sorgen, bunt 
bepfl anzt, für Farbtupfer auf der Terrasse. 
Mit zusätzlichen Seitenbeschattungen ist 
man auch gegen Morgen- und Abend-
sonne oder neugierige Blicke geschützt. 
Wetterfest wird die Markise mit einem 
speziell imprägnierten Tuch - so kann 
auch ein leichter Schauer die Sommer-
party nicht vorzeitig beenden. 
Elegante Allwetterlösung
Wer das Zweitwohnzimmer bei jedem 
Wetter nutzen möchte, fi ndet mit der 
großfl ächigen Pergolamarkise "Rivera" 
eine elegante Allwetterlösung. Wie ein 
Terrassendach schützt das robuste und 
schmutzabweisende Tuch der Faltmar-
kise, die sich je nach Sonnenstand und 
Wetterlage ein-und ausfahren lässt. Die 
nötige Standfestigkeit und Windstabili-
tät erhält das Markisendach durch die 
Stützpfeiler am vorderen Ende. Als Sicht-
schutz, Schutz vor leichtem Wind oder 
tiefstehender Sonne können zusätzliche 
Seitenbeschattungen und eine Senk-
rechtmarkise eingesetzt werden. Da die 
Markise einen außergewöhnlich großen 
Sonnen- und Wetterschutz für bis zu 
105 Quadratmeter Fläche bietet, fi ndet 
sogar eine größere Grillgesellschaft pro-
blemlos ein schattiges Plätzchen - und 
macht sie insbesondere auch für die 
Gastronomie und Hotellerie interessant. 
www.klaiber.de 
Haus & Markt 04/2017 25
Elegantes Frei-
luftwohnzimmer  
Multifunktionelle Pavillons  
setzen Akzente auf der 
Terrasse
Mit der Familie gemütlich im Freien 
zusammensitzen, zum Feierabend im 
Liegestuhl entspannen und am Wochen-
ende Freunde zur Grillparty einladen: 
Wer eine Terrasse besitzt, nutzt sie meist 
so oft es Temperaturen und Witterung 
zulassen. Dementsprechend viel Wert 
legen Hausbesitzer auch auf die Gestal-
tung ihres Freiluftwohnzimmers. Schöne 
Pfl anzen und Gartenmöbel können dabei 
ebenso stilistische Akzente setzen wie 
eine Markise oder ein Pavillon, mit denen 
sich die Outdoor-Saison sogar noch ver-
längern lässt.
Urlaubsfeeling auf der Terrasse
Ins Auge sticht beispielsweise das kubi-
sche Design des eleganten Pavillons 
"Bavona" vom Sonnen- und Wetter-
schutzspezialisten KLAIBER. Ob freiste-
hend oder direkt im Anschluss an die 
Hausfassade: Der Outdoor-Pavillon, der 
mit zwei Dachvarianten erhältlich ist, 
zaubert Urlaubsfeeling auf die Terrasse 
und schützt gleichzeitig vor Sonne und 
Regen. Die variabel neigbaren Alumi-
nium-Lamellen beim Hardtop wirken 
dabei wie eine umweltfreundliche Kli-
maanlage, sorgen an heißen Tagen für 
Luftzirkulation und angenehme Kühle. 
Einen freien Blick in den Himmel ermög-
licht die Modellvariante mit Softtop. Je 
nach Wetterlage lässt sich die integrierte 
wetterfeste Faltmarkise auf Knopfdruck 
schnell in die gewünschte Position 
bringen. Wer die Outdoorsaison länger 
nutzen möchte, kann den Pavillon mit 
schiebbaren Seitenverglasungen oder 
Senkrechtmarkisen, die gleichzeitig ein 
Sicht- und Blendschutz sind, ausstatten. 
Eine optionale stromsparende LED-
Beleuchtung sorgt für stimmungsvolle 
Abendstunden. Und mit der großen Aus-
wahl an Farben für Tuch und Gestell lässt 
sich die Erholungsinsel ganz individuell 
gestalten. 
www.klaiber.de 
Der Outdoor-Pavillon "Bavona", der mit zwei Dachvarianten erhältlich ist, zaubert Urlaubsfeeling auf die Terrasse und ist zuverlässiger Sonnen- und Wetterschutz.  
FOTO: KLAIBER SONNEN- UND WETTERSCHUTZTECHNIK
www.klaiber.de 
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Die Pergolamarkise Life Viladora ist der perfekte Sonnen- und Wetterschutz  FOTOS: REFLEXA
Neues Wohnerlebnis     
durch Markisen auf der Terrasse
Reflexa ist ein Vollsortimenter aus dem bayerischen Rettenbach, der für nahezu jede 
Gebäudeöffnung das richtige Verschattungskonzept bietet. Angefangen mit Rollläden, 
Insektenschutz, Plissees und Markisen, sind den Wünschen der Kunden keine Gren-
zen gesetzt und sogar in Sachen Sonderverschattung hat Reflexa immer die maßge-
schneiderte Lösung parat. 
Gerade zur Sommerzeit haben Son-
nenschutzprodukte Hochsaison. Es ist 
einfach für viele die schönste Zeit des 
Jahres, in der man gern auf der Terrasse 
entspannt und relaxt. Direkte Sonnen-
einstrahlung ist allerdings auf Dauer 
nicht gesund und wird bei zu langem 
Aufenthalt mit einem Sonnenbrand 
bestraft. Hier ist effektiver und effi-
zienter Sonnenschutz ein wirksames 
Mittel, um dem Sonnenbrand vorzu-
beugen und lange die Freiheit im Freien 
zu genießen. Nach einem anstrengen-
den Tag möchte man sich in gewohnter 
Umgebung fallen lassen, die Kinder in 
der Natur geschützt vor schädlicher UV-
Strahlung spielen lassen oder Freunde 
auf der Terrasse empfangen. Durch Mar-
kisen erweitern Sie den Wohnraum auf 
die Terrasse und es entsteht ein Rück-
zugsort, der gerade im Sommer zu einer 
Wohlfühloase wird. Tagsüber spenden 
Markisen angenehmen Schatten und 
abends erhalten sie die Restwärme des 
Tages und verlängern so den Aufenthalt 
auf der Terrasse oder dem Balkon. Mit 
zusätzlich angebrachten Heizstrahlern 
und Lichtleisten können Sie den Tag bei 
lauen Sommerabenden unter der Mar-
kise gemütlich ausklingen lassen.
Auch optisch hat die Farb- und Tuchge-
staltung immer mehr zu bieten. Daher 
werden Markisen immer mehr zu einem 
Blickfang an Gebäuden, sollen für den 
Bauherren ein stimmiges Bild ergeben 
und zusätzlich der Individualität Aus-
druck verleihen. So vielvältig wie die 
Tucharten, -farben und Ausstattungs-
merkmale einer Markise sein können, 
so vielfältig sind auch die verschiedenen 
Arten der Markisen. Für jeden Geschmack 
und Geldbeutel bieten die Markisenher-
steller wie Reflexa ein umfangreiches 
Sortiment an. Von der offenen Gelenk-
armmarkise über eine Halbkassetten-
markise bis hin zur Kassettenmarkise in 
umfangreichen Designvarianten sind den 
Möglichkeiten kaum Grenzen gesetzt. 
Die offene Gelenkarmmarkise aeria, 
das jüngste Mitglied in der Markisen-
Produktfamilie von Reflexa, ist bereits 
designprämiert und erscheint mit einer 
klaren Linienführung. Die Grundele-
mente der aeria bestehen aus runden 
und eckigen Formen. In der filigranen 
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Gebäudearchitektur fügt sie sich mit 
ihrer zeitlosen, eleganten Optik sehr 
harmonisch in das Bauwerk. Den Ent-
wicklern ist besonders der Einklang 
zwischen der Funktion und der ele-
ganten Optik gelungen. Die homogene 
Optik der Markise kommt sehr gut 
ohne sichtbare Verschraubungen an 
den Seitenteilen, Konsolen und Armla-
gern aus. Ebenfalls konstruktiv berück-
sichtigt wurden bei dem Markisentuch 
die Saum- und Nahtstellen am Ausfall-
profil die nicht mehr sichtbar sind. Die 
stimmige Optik und das ausgewogene 
Gesamtbild wird durch hohen Bedien-
komfort unterstützt. Die Reduzierung 
wartungsintensiver Bauteile erhöht die 
Lebensdauer der aeria enorm. Als Einzel-
anlage erreicht die aeria eine Breite von 
bis zu 7 m und 4 m Ausfall. Um größere 
Flächen zu verschatten, ist sie nun auch 
als gekoppelte Anlage mit einer Breite 
bis 13,6 m erhältlich. Bereits ab einer 
Neigung von 10 Grad ist bei Regen ein 
kontrollierter Wasserablauf gewährleis-
tet. Mit einem Duomaticgetriebe kann 
die Markisen-Neigung jederzeit flexibel 
angepasst werden. Bei Kurbelbedie-
nung schützt das Freilaufgetriebe vor 
Fehlbedienung und Falschwicklung des 
Markisentuches. Durch die umfassende 
Neukonzeption einer offenen Gelenk-
armmarkise in Optik und Funktionalität 
wurde die Designmarkise aeria mit dem 
renommierten PlusX-Award 2015 und 
dem German Design Award – Special 
Mention 2016 ausgezeichnet.  
Die große Schwester der Designmarkise 
ist die Halbkassettenmarkise Suntigua. 
Die Vorteile des einheitlichen Erschei-
nungsbildes in Verbindung mit funktio-
nalen Gesichtspunkten kommen auch bei 
der Suntigua zum Tragen. Mit Baubarkei-
ten von bis zu 7 m Breite und 4 m Ausfall 
ist die Markise ideal für große Terras-
sen geeignet. Optimalen Schutz gegen 
tiefstehende Sonne bietet ein optional 
erhältlicher, senkrecht ausfahrbarer 
D-Volant. Spezielle Kunststofflager ver-
mindern die Vibrationsübertragung des 
Motors an das Markisengehäuse und 
die Gebäudehülle. Die Konstruktion der 
Halbkassettenmarkise schützt zudem 
Tuch und Technik vor Witterungsein-
flüssen. Schon in der Standardausfüh-
rung werden alle Reflexa-Markisen mit 
einem Elektroantrieb geliefert. Dieser ist 
um RTS- und io-Funktechnik erweiter-
bar. Über den bidirektionalen io-Antrieb 
lassen sich die Markisen per Tablet 
oder Smartphone mit der Smart Home-
Technologie bedienen. Erweiterungen 
wie Wind- und Sonnensensorik bie-
ten zusätzlichen Komfort und Schutz. 
Damit ist für jede Situation und jeden 
Anspruch der geeignete Bedienkomfort 
erhältlich.
Den besonderen Schutz vor Sonne und 
Wetter bietet die Pergolamarkise Life 
Viladora. Mit ihr lässt sich zusätzlicher 
Raum gestalten, der sich durch die per-
golaähnliche Konstruktion fabelhaft 
abtrennen lässt und dadurch einen per-
fekt geschützten Bereich ergibt. So lässt 
sich bspw. sehr einfach und schnell eine 
oft geforderte Raucher- oder Freiluft-
zone im Gastronomiebereich herstel-
len. Das Reflexa-System bietet Schutz 
vor ungewollten Sonneneinstrahlun-
gen und weist zugleich leichten Regen 
bereits ab einer Neigung von 10 Grad ab. 
Die filigrane Konstruktion erweist sich 
als extrem standfest und widerstands-
fähig gegenüber Wind und Wetter. Mit 
Baubarkeiten von maximal 6 m Breite 
und 6 m Ausfall ist sie ein wahres Raum-
wunder und verschattet mühelos große 
Flächen.                                 REFLEXA 
Sonnenschutz in Perfektion
Weitere Informationen und Fachhändler 
erhalten Sie unter  www. reflexa.  de
Anzeige
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Wabenplissee – so bleibt die Hitze im Sommer draußen FOTO: ERFAL
Sonne nach Maß
Funktionelle und dekorative Beschattungslösungen für den Innenraum
Ein breit gefächertes Sortiment an 
maßgefertigten Produkten ermöglicht 
eine optimale Beschattung nahezu 
aller Fenstervarianten sowohl in Alt- 
als auch Neubauten. Aktuelle Gestal-
tungstrends und individuelle Vorlieben 
lassen sich mit einer umfangreichen 
Farb- und Stoffauswahl berücksichti-
gen. Rollos, Plissees & Co. lassen sich 
heutzutage komfortabel und kinder-
leicht bedienen, und das Angebot wird 
ständig durch innovative Produkte 
erweitert. Der Raumausstatter- und 
Sonnenschutzfachhandel bietet eine 
professionelle Beratung, Aufmaß und 
Montage, um den perfekten Sonnen-
schutz für das eigene Zuhause zu fin-
den.
Plissees gehören zu den beliebtesten 
Modellen unter den Sonnenschutz-
produkten, da sie sehr vielseitig ein-
setzbar sind. Eine Plissee-Anlage 
besteht aus einer speziellen Sonnen-
schutztextilie mit eingearbeiteten, 
dauerhaften Falten. Diese kann wie 
eine Ziehharmonika auf ein schmales 
Paket zusammengeschoben werden 
oder auseinandergezogen das Fenster 
teilweise oder vollständig bedecken. 
Der Stoff ist dabei oben und unten an 
schmalen Schienen befestigt und wird 
mittels einer speziellen Schnurtechnik 
geführt. Die maßgefertigten Anlagen 
lassen sich stufenlos am Fenster posi-
tionieren und leicht bedienen. Erleben 
Sie wohnliche Vielfalt mit Plissees und 
entscheiden Sie ganz individuell nach 
Stimmung, Situation oder Jahreszeit, 
wie viel Licht einfallen soll.
Das Rollo ist der Klassiker unter den 
Sicht- und Sonnenschutzprodukten und 
ist aufgrund seiner leicht bedienbaren 
Technik und der besonderen Anpas-
sungsfähigkeit schon seit Jahrzehn-
ten beliebt. Eine Rolloanlage besteht 
aus einem rechteckigen Stoff, der auf 
eine Welle gewickelt ist. Mit Hilfe ver-
schiedener Bedienvarianten lässt sich 
der Rollostoff leicht von der Welle 
abrollen und auf die gewünschte Höhe 
positionieren. Erleben Sie die Vielfalt an 
Modellen und Möglichkeiten des Rol-
los und profitieren Sie von flächiger 
Lichtregulierung und hohem Bedien-
komfort. Durch eine große Auswahl an 
Farben, Mustern, Geweben und Volants 
setzen Sie in Ihren Räumen wirkungs-
volle Akzente.
Die extravagante Alternative zum 
Rollo ist das Doppelrollo - ein wah-
rer Verwandlungskünstler am Fenster. 
Abwechselnd blickdicht bzw. transpa-
rent gewebte Streifen charakterisieren 
den exklusiven Stoffbehang. Dieser 
wird über ein zweiteiliges Unterprofil 
mit Rolle und Beschwerung umgelenkt 
und rollt doppellagig vor der Fenster-
front auf oder ab. Je nach Behangpo-
sition entstehen verschiedene Trans-
parenzen und faszinierende Spiele 
mit Licht und Schatten, und das mit 
nur einem Handgriff. Das Doppelrollo 
überzeugt mit besonderer technischer 
Raffinesse. Seine Einsatzmöglichkeiten 
an Bildschirmarbeitsplätzen, in öffent-
lichen Einrichtungen sowie in Feucht-
räumen sind ebenso vielfältig wie 
seine Montagevarianten, die nach den 
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baulichen Gegebenheiten ausgewählt 
werden können.
Das eROLLO ist ein modernes Elek-
trorollo und kombiniert den klassi-
schen Sonnenschutz mit modernster 
Antriebstechnik. Das Besondere: die-
ses Motorrollo funktioniert kabellos, 
extrem sparsam und unglaublich leise. 
Die patentierte Motortechnologie mit 
integrierten Longlife-Batterien bietet 
Bedienkomfort über Fernbedienung, 
Smartphone-App, Tablet-PC oder per 
Hand. Eine dezente Optik und viele 
schöne Stoffe lassen keine Wünsche 
offen. Erleben Sie Sonnenschutz auf 
einem neuen Level mit dem eROLLO.
Eine zeitgemäße Beschattung für 
große Fensterfl ächen sind Lamel-
lenvorhänge. Ein Lamellenvorhang 
besteht aus schmalen senkrecht ver-
laufenden Stoffbahnen, welche an 
einer Führungsschiene befestigt sind. 
Die Lamellen können durch einfaches 
Verschieben in der Schiene einen Teil 
oder das ganze Fenster beschatten. Die 
einzelnen Lamellen lassen sich durch 
vertikales Wenden stufenlos einstellen. 
Daher wird der Lamellenvorhang häufi g 
auch als Vertikaljalousie bezeichnet. Je 
nach Stellung der Lamellen können Sie 
individuell den Lichteinfall regulieren 
und der Blick nach draußen ist trotz-
dem möglich. Sowohl für Büroräume 
als auch im privaten Bereich gilt dieses 
Sonnenschutzprodukt als besonders 
praktisch.
Flächenvorhänge sind die moderne 
Alternative zum klassischen Vorhang 
und haben ihren Ursprung in Asien. 
Glatte Stoffbahnen, so genannte 
Paneele, werden mit Hilfe von Schie-
besystemen, auch als Paneelwagen 
bezeichnet, in einer Schiene geführt. 
Sie lassen sich fl exibel seitlich verschie-
ben, hintereinander positionieren und 
können bei Bedarf die ganze oder nur 
Teile der Fensterfl äche bedecken. Diese 
fl ächige Licht- und Sichtregulierung ist 
wie geschaffen für große Fenster-
fronten und Glasfl ächen in modernen 
Wohnräumen und Büros. Flächenvor-
hänge lassen sich auch als Raumteiler 
einsetzen.
Das Wabenplissee ist eine besondere 
Form des Plissees. Es verdankt seinen 
Namen der speziellen Wabenstruktur. 
Diese ergibt sich aus zwei hinterein-
anderliegenden Plisseestoffen, wel-
che an der Faltenkante miteinander 
verbunden sind. Im Inneren der Stoffe 
bildet sich durch diesen Gewebeauf-
bau eine isolierende Luftschicht, die 
sowohl Wärme als auch Kälte abhält. 
Im Sommer bleibt die Hitze draußen 
und im Winter die Wärme im Raum. 
Erleben Sie die Multifunktionalität der 
Wabenplissees und profi tieren Sie von 
der Kombination aus Sonnenschutz, 
Abdunkelung, Hitzestopp, Energiespa-
ren und Schallabsorption.
Das SMART Plissee von erfal besteht 
genau wie ein Plissee aus einer dau-
erhaft gefalteten Stoffbahn. Bei dieser 
Variante sind die Stofffalten nur 15 mm 
breit. In Kombination mit nur 16 mm 
schmalen Bedienschienen passt es sich 
perfekt an enge Glaszwischenräume 
an. Entsprechend Ihrer individuellen 
Bedürfnisse können Sie auch mit einem 
SMART Plissee die gesamte Glasfl äche 
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Das innovative SMART Plissee-System 
von erfal ist hervorragend für die Anfor-
derungen von Balkonverglasungen und 
Wintergärten mit Glasschiebetüren 
geeignet. Überzeugen Sie sich selbst!
Aluminium-jalousien sind beliebte 
Klassiker im Sicht- und Sonnenschutz. 
Horizontal angeordneten Lamellen, 
durch Schnüre oder Leiterbänder ver-
bunden, sind beweglich und lassen sich 
beliebig schwenken. Dadurch wird das 
Maß an Durchblick und Lichteinfall stu-
fenlos gesteuert. Eine Jalousie lässt sich 
ebenso komplett zusammenschieben 
und gibt das Fenster frei. Jalousien aus 
Aluminium sind langlebig und in ver-
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Extra  Sonnenschutz Spezial
zipSCREEN.2 – Sonnenschutz mit Transparenz und Windstabilität FOTO: © ROMA KG
Design mit überragender Funktion
Red Dot Award für ROMA Sicht- und Sonnenschutz
Die deutsche Marke ROMA ist bekannt 
als Marktführer für Rollladen. Als 
Komplettanbieter für Sonnenschutz-
Systeme hat das ausschließlich in 
Deutschland produzierende Unterneh-
men jedoch auch zukunftsweisende 
Lösungen für Raffstoren und Textil-
screens zu bieten. So wurde die jüngste 
Innovation, die neue ROMA Comfort- 
und Design-Lamelle sogar mit dem Red 
Dot Award für herausragendes Product 
Design ausgezeichnet. Immerhin einer 
der weltweit bekanntesten Design-
Auszeichnungen.
Die neu entwickelte ROMA Comfort- 
und Design-Lamelle – kurz ROMA CDL 
– ermöglicht hervorragende Sonnen-
schutz- und Lichtlenkungsfunktionen 
bei einer gleichzeitig sehr geradlinigen, 
flächigen Optik. Als Weltneuheit für 
Raffstoren – so nennt der Fachmann 
Außenjalousien – setzt sich ROMA 
CDL gestalterisch und funktionell von 
allen gängigen Systemen ab. Die fla-
che, geradlinige Lamellenform fügt 
sich besonders harmonisch in moderne 
Häuserfassaden ein und setzt den neuen 
Standard für Design und Funktion bei 
Raffstoren. 
Keine Frage, mit ihrem klaren Design 
zieht ROMA CDL Blicke geradezu an. 
Aber mindestens genauso stark halten 
die neuen ROMA CDL Raffstoren auch 
neugierige Blicke ab. Sie verdunkeln 
besonders gut. Und wo kein Lichtstrahl 
durchdringt kann auch das Auge nicht 
durchsehen.  
Bei geschlossenen Lamellen verhin-
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Wenn Sie  
mal für sich  
sein wollen.
ROMA. Made in Germany.
Hier geht’s
zum TV-Spot:
liegenden Stanzungen den direkten 
Lichteinfall und die Durchsicht über 
die ganze Fläche. An den Seiten ver-
meiden die speziell ausgearbeiteten 
Führungsschienen ebenfalls Lichtein-
fall und Durchsicht. Man genießt mehr 
Wohnkomfort und Privatsphäre.
Ein weiterer Vorteil der ROMA Raffsto-
ren mit CDL liegt in der deutlich erhöhten 
Windstabilität. Während herkömmliche 
Außenjalousien beim ersten kräftigen 
Windstoß schon hochgefahren werden 
müssen, lassen sich ROMA CDL Raffsto-
ren noch lange sicher nutzen.
Apropos Sicherheit: Im Falle eines 
Einbruchversuchs verkeilt sich die 
serienmäßig integrierte Hochschie-
behemmung in der Führungsschiene 
und erschwert das Hochschieben des 
Behangs. Auch hier setzen die neuen 
ROMA CDL Raffstoren Maßstäbe.
Ein ganz anderes System für modernen 
Sonnenschutz vor dem Fenster sind die 
sogenannten Textilscreens. Man sieht 
diese modernen Sonnenschutzsysteme 
immer öfter an großflächigen Fenstern 
von modernen Häusern. 
Auch beim Textilscreen treibt ROMA die 
Entwicklung mit seiner zweiten verbes-
serten Generation voran. Der ROMA 
zipSCREEN.2 überzeugt mit Windstabi-
lität bis zu 120 km/h ( je nach Element-
größe und Einbausituation) und einer 
möglichen Fläche von bis zu 18 m2 auf 
ganzer Linie.
Die vielfältigen Gewebe ermöglichen 
zahlreiche Funktionen: Ob sommer-
licher Wärmeschutz, Durchsicht oder 
auch guter Sichtschutz – mit dem 
ROMA zipSCREEN.2 ist abhängig von 
der Gewebeauswahl so ziemlich alles 
möglich.
Der größte Vorzug liegt jedoch sicher 
in seiner Funktion als hochwirksa-
mer Sonnenschutz mit gleichzeitigem 
Durchblick nach draußen. So können 
Hausbewohner selbst im Hochsommer 
bei direkter Sonneneinstrahlung den 
Ausblick nach draußen genießen.
Sogar für Ganzglasecken, also Eckver-
glasungen ohne Fensterrahmen, bietet 
ROMA eine durchdachte und elegante 
Textilscreen-Lösung an. Sie ist exklusiv 
für zipSCREEN.2 erhältlich.
Mit dem ROMA zipSCREEN.2 bleiben 
Ganzglasecken selbst bei Verschat-
tung ein besonders ästhetisches 
Detail. Die neu entwickelte Lösung von 
ROMA wirkt mit ihrer schmalen Öff-
nung von nur 40 mm an der Gewebe-
ecke besonders leicht und elegant. 
Ein spiralverzahntes Eckgetriebe und 
fixierbare Eckkonsolen gewährleisten 
Stabilität und sichere Funktion.
Die gestalterischen Möglichkeiten für 
jedes Haus und jede Einbausituation 
sind groß. Ihr Architekt, Planer sowie 
die ROMA Fachpartner beraten Sie 
gerne näher.  © ROMA KG 
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Flott von der Hand
Nichts ist ärgerlicher als schlechtes Werkzeug. Das gilt auch für   
Gartengeräte. Die neuen Modelle bieten ein Plus an Komfort und  
Sicherheit. Empfehlung: Erst testen, dann kaufen.
G artengeräte erleichtern die Arbeit im Grünen. Sie entlasten, schonen Rücken und Gelenke und verhin-dern Verletzungen. Sie gehen 
einem buchstäblich „zur Hand“. Besonders 
im Trend liegen derzeit motorisierte Garten-
geräte wie Heckenscheren, Kettensägen und 
Rasenmäher. Mit den richtigen Geräten macht 
die Gartenarbeit noch mehr Freude und geht 
vor allem viel leichter von der Hand.
Steigt die Sonne wieder höher, werden auch 
die Gartengeräte nach und nach aus ihrem 
Winterschlaf geweckt: für den ersten Rasen-
schnitt, das Zurückschneiden von Bäumen und 
Gehölzen, das Trimmen von Hecken und Klet-
terpflanzen. Das Frühjahr ist zudem ein guter 
Zeitpunkt, Beete und die Flächen unterhalb 
von Bäumen und Zäunen freizuschneiden. Vor 
Beginn der Arbeit im Garten sollten die Geräte 
und Werkzeuge nach Bedarf gesäubert und 
Rasenmäher gebraucht, der möglichst leicht 
ist? Zieht man einen Aufsitzer vor? Auch ein 
Mäh-Roboter kann eine potenzielle Hilfe sein 
– je nach Gegebenheiten des Gartens. 
Im Hinblick auf die sehr große Auswahl an 
Gartengeräten ist ein Besuch im Fachhandel 
empfehlenswert. Im Rahmen einer ausführ-
lichen Beratung lässt sich der individuelle 
Bedarf mit dem geschulten Fachmann klären. 
Dort besteht auch die Möglichkeit, Modelle 
zu vergleichen und zu testen. Wer sich vorab 
informieren  und sich einen Überblick ver-
schaffen möchte, findet bei verschiedenen 
Herstellern einen interaktiven Produktbera-
ter. Je nach Einsatzbereichen, Aufgaben und 
Pflanzenarten werden passende Geräte her-
ausgefiltert, die man sich dann gezielt beim 
Fachhändler ansehen kann.
geölt werden. Sinnvoll kann eine professi-
onelle Wartung durch den Fachhandel sein. 
Der Fachmann prüft die Geräte zusätzlich auf 
Verschleiß und mögliche Beschädigungen, die 
vom Laien nicht zu erkennen sind. 
Welche Geräte für welchen Garten?
Zurückschneiden, Vertikutieren, Boden 
lockern, Flächen reinigen – zum Start in 
die neue Gartensaison warten viele ver-
schiedene Aufgaben. Aufgaben, für die der 
Fachhandel diverse Geräte in verschiedenen 
Qualitäten anbietet. Schnell steht man vor 
der Frage, was im eigenen Garten wirklich 
notwendig ist. Dafür ist in erster Linie Größe 
und Einrichtung des Gartens relevant. Hinzu 
kommen das individuelle Zeitkontingent für 
die Gartenpflege sowie körperliche Voraus-
setzungen. Lassen sich die Hecken mit der 
Heckenschere beschneiden oder sollte es 
besser ein Heckenschneider sein? Wird ein 
Leicht und leistungsstark: Heckenscheren mit Akkuantrieb. Sie bieten maximale Bewegungsfreiheit bei der Gartenarbeit. FOTO: DJD/STIHL
Extra  Garten
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Säbelsäge: Eine für alles
Dabei lassen sich auch Geräte entdecken, 
auf die man unter Umständen ohne den 
Fachmann gar nicht aufmerksam gewor-
den wäre – einfach, weil man sie noch nicht 
kennt. Zum Beispiel die Säbelsäge. Eine echte 
Alleskönnerin, die Holz, Metall und Kunststoff 
schneidet. Dank eines im Vergleich zur Stich-
säge längeren Sägehubs können auch große 
Stücke mühelos zerteilt werden. Besonders 
bei Arbeiten am Boden - beim Abschneiden 
von Wurzelarmen oder freigelegten Baum-
stämmen – ist die Säbelsäge der Kettensäge 
überlegen, bei der schon ein kurzer Kontakt 
mit dem Boden zu stumpfem Schneiden führt. 
Hochentaster: Sicher in großen 
Höhen
Vor allem Bäumen und Sträuchern tut ein 
beherzter Rückschnitt im Frühjahr gut. Das 
fördert den Neuaustrieb, schafft Platz für neue 
Äste und sorgt für eine schöne Blatt- und 
Blütenpracht. Ein Hochentaster ermöglicht 
das komfortable und sichere Schneiden im 
Geäst ohne Leiter vom Boden aus. Schwer 
zugängliche Stellen werden mühelos erreicht 
– in ergonomischer Körperhaltung, ohne 
Verrenkungen. Teleskopschafte bringen die 
„Motorsäge am Stiel“ in Höhen von bis zu fünf 
Metern. Tragegurte reduzieren die Belastung 
der Arme bei der Arbeit.
Schere oder Schneider:   
Wunderschöne Hecken
Der immergrüne Gartenzaun aus Hainbuche, 
Buchs und Co. will regelmäßig gepfl egt wer-
den, um ein schöner Hingucker zu sein und zu 
bleiben. Mit geeigneten Hilfsmitteln wie elek-
trischen Heckenscheren und Heckenschnei-
dern geht die Arbeit besonders leicht von 
der Hand und das Ergebnis kann sich sehen 
lassen. Welche Länge und Form gewählt 
wird, hängt unmittelbar mit der Höhe und 
Breite der Hecke zusammen. Für eine kräf-
teschonende und komfortable Arbeitsweise 
sorgen eine ausgewogene Gewichtsvertei-
lung und die ergonomische Anordnung der 
Handgriffe. Beim Schneiden sehr hoher und 
breiter Hecken sind Geräte mit abwinkelbaren 
Messerbalken zu empfehlen. 
Husqvarna - Automower®:  
Die ideale Lösung für Ihren Rasen
Kompakter dreirädriger Rasenmähroboter, 
der sich ideal für kleinere einfach aufgebaute 
Gärten eignet. Der kleinste Mähroboter aus 
dem Hause Husqvarna meistert Flächen bis zu 
600 m² und Steigungen bis zu 25%. Einfache 
Bedienung über das Tastenfeld. Optional mit 
weißem Chassis erhältlich.
- Zuverlässigkeit:
Automatisches Rasenmähen geht nur über Zuverlässig-
keit. Husqvarna hat während 20 jähriger Entwicklung das 
Mähkonzept stetig weiter entwickelt, um das höchste 
Niveau an Zuverlässigkeit, Qualität und Mähergebnis mit 
einem Minimum an Unterstützung zu erreichen.
- Optimales Mähergebnis:
Dank des freien Bewegungsmusters wird der Rasen 
optimal geschnitten und erhält hierdurch eine wunder-
schöne und teppichähnliche Struktur. Die messerscharfen 
Klingen schneiden das Gras von allen Richtungen, wobei 
das Schnittgut als natürlicher Dünger auf dem Rasen 
verbleibt und somit ein gutes Wachstum fördert.
- Innovatives Mähsystem:
Der Husqvarna Automower® schneidet nicht viel auf 
einmal, dafür aber regelmäßig, um einen schönen und 
gesunden Rasen zu gewährleisten. Er ist mit rasiermes-
serähnlichen Klingen aus Karbonstahl ausgestattet, die 
an einer robusten Schneidscheibe montiert sind. Dies 
sorgt für einen effi zienten Betrieb und extrem niedrigen 
Energieverbrauch. 
 KS/KE 




Ein Akku – passt in alle Geräte.
•  Volle Bewegungsfreiheit – ganz ohne Kabel
•  Handlich, einfach zu starten und pflege-
leicht







Harald Kirchhof e.K. 
Bornaische Straße 201. 04279 Leipzig
Telefon: 0341- 338 39 25
Fax: 0341- 338 39 73
info@gartentechnik-kirchhof.de
www.gartentechnik-kirchhof.de
I L A ku-System:
Ein Akku – passt in alle Geräte.
• Volle Bewegungsfreiheit – ganz ohne Kabel
• Handlich, einfach zu starten und pfl egeleicht
• Abgasfrei und geräuscharm
FÜR IHREN  
PERFEKTEN RASEN.
HUSQVARNA Automower®  
meistern ohne Probleme Hänge,  























































An der Mühle 3 I 04838 Doberschütz
Telefon 034244/533-45
www.endress-gartentechnik.de
FÜR IHREN  
PERFEKTEN RASEN.
HUSQVARNA Automower®  
meistern ohne Probleme Hänge,  
























































34   Haus & Markt 04/2017
Baden wie in der Natur: Biopools und Schwimmteiche kommen ganz ohne Chemie aus.   
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Natürlichkeit liegt im Trend. Das gilt auch für den Garten und 
insbesondere für den Pool. Warum Chlor und Chemie zum Ein-
satz bringen, wenn es auch anders geht? Natürliche Pools und 
Schwimmteiche kommen „ganz ohne“ aus.
Wer denkt nicht gerne an die Sommer der Kindheit 
zurück? Der nächste See oder Fluss war meist nicht 
weit entfernt, direkt nach Schulschluss ging es 
raus in die Natur. Auf den Sprung ins erfrischende 
Nass hatte man sich bereits den ganzen Tag 
gefreut. Dieses Gefühl will man auch im Erwach-
senenalter noch spüren, am liebsten im eigenen 
Garten und vor allem so natürlich wie früher. Ein 
Pool, dessen Wasser mit Chemikalien behandelt 
wird, kommt daher nicht in Frage - allein schon, 
da die Mittel Augen und Haut reizen können. Doch 
es gibt Alternativen: Naturnahe Badeanlagen wie 
Biopools oder Schwimmteiche benötigen kein 
Chlor und Co., sondern reinigen sich auf rein öko-
logische Weise.
Biotop im eigenen Garten
Wasser so klar und natürlich wie in einem Bergsee: 
Dies lässt sich auch im Garten verwirklichen, ganz 
unabhängig vom vorhandenen Platz. Denn heu-
tige Systeme bieten alle Freiheiten für eine indi-
viduelle Planung, sagt Schwimmteich-Pionier 
Peter Petrich von Biotop Landschaftsgestaltung: 
„Während der Living Pool - der Name deutet es 
schon an – der klassischen Variante eines 
Schwimmbeckens  ähnelt, wird ein Schwimmteich 
optisch wie eine natürliche Wasserfläche gestaltet, 
nämlich als privates Biotop.“ 
Auch bei der Wasseraufbereitung gehen beide 
Konzepte unterschiedliche Wege: Im Biopool ist 
Filtertechnik am Werk, durch die Chemikalien 
überflüssig werden, im Schwimmteich reinigt sich 
das Wasser sozusagen von selbst, dank einer spe-
ziellen Bepflanzung der Regenerationszone.
Planung durch den Profi
Welcher Lösung man den Vorzug gibt, hängt vom 
vorhandenen Platz sowie vom persönlichen 
Geschmack ab. In jedem Fall führt an einer fach-
kundigen Beratung kein Weg vorbei. Hier gibt es 
zudem Beispiele für liebevoll gepflegte Anlagen. 
Interessant dabei: Kein Schwimmteich oder Bio-
pool gleicht dem anderen - damit wirken sie schon 
optisch abwechslungsreicher und lebendiger als 
viele klassische Schwimmbecken.
 DJD/JU 
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